
ll. HorizontaleMessung

@6 BemerkungenüberdieWinkelmessungen auf den

ereileflfints— '

Alle Richtungen von denen die Beskifi1muhgder Stationspunkte ab-

hängig ist, sind acht- und mehrfach beoba6btek, uud nach der Methode der

kleinsten Quadrate ausgeglichen worden.‘

Um dm*D1rectüimbeidemgenügsten ZeitaufiwafileVonden ver-

schiedenen Feldern;äedurchseh1&£eleuéhüä .-‚=.a ( =.r Aafstdlu'ng

der Ins&mxientau:swhethe1gefiihrtwerdenkäm; rätägli'e£hetfieizu

erhalten, sind die Beohaä1ümgen hie emcm midderselbbeiZett hügéfiilu’t,

  

sondern auf verschiedeneTage und verschiedene'Pageßzeit'en véflhe‘iii werden, ’

wobei stets Sorge dafür getragen wurde, den Einfluß deroptischen Axe durch

die entgegengesetzten Lagen des Fernrohrs 211 compensiren’. Airßerdem wurde

bei jeder neuenAMung dafs ’ ’ %Ankeg®uulttverändert,

so daffdié Abiesnngen immeraufandere StellenderKre1ne1nthedungfielen.

 

Die Resultate Welche der 1özöllige Ertei'äehé ‘l’he6doiit her- der geo- '

dätischen Operationin Ostpreufsen geliefert hat, berechtigen zu derAnnahme,

dafs die auf diese Weise beobachteten Directionen nicht über eine Secunde

fehlerhaft sein dürften. ‚f

Die Beobachtungen mit"‘demGambaysehenTheodoliten sind weniger

zahlreich ausgefallen, weil (5. 4.) das Beobachtungsmhrexcentrisch angebracht

ist, und daher für jeden Winkel am Centrum vie‘r Einstellungen (zwei in der

einen und zwei in der entgegengesetzten Lage des Fernrohrs) erforderlich

sind. Die Reduction. auf das Centrum bei den einzelnen Beobachtungen ist

nicht zulässig, weil diese jedesmal die genaue Kenntnifs des Fehlers der

optischen Axe voraussetzt, welchim£ehlersich nach der Construction des

Instrumentes mit jeder neuen Aufstellung ändert. Alle als einfach angeführten

Beobachtungen mit dem Gambay’schen Theodoliten beruhen daher sämmtlich

auf zweifachen Einstellungen der Objekte.
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